
Änderungen nach
Wegfall der Gebühr
Zehn Euro proQuartal koste-
te bisher der Besuch beim
Arzt. Wer den Zahnarzt auf-
suchenmusste, durfte gleich
noch einmal zehn Euro
drauflegen. SeitAnfang2013
entfällt die Praxisgebühr.
Doch nicht alle freuen sich
über das vermeintlich ge-
sparte Geld. Zu groß ist bei
vielen Patienten die Angst
vor höheren Zuzahlungen
bei verschreibungspflichti-
gen Medikamenten.
Auch wie künftig die Über-
weisung zum Facharzt ge-
handhabt wird, ist vielen
nicht ganz klar. Die Göttin-
ger Beratungsstelle der un-
abhängigen Patientenbera-
tung beantwortet Fragen zu
den wichtigsten Änderun-
gen. Mehr unter

www.hna.de/goettingen

GÖTTINGEN HEUTE

Klassik
Clavier-Salon, 19.30 Uhr Klavier-
abendmit Marc Toth (Kanada),
aus der Reihe Konzerte internatio-
naler junger Preisträger, Stumpfe-
biel 4.

Musik
Stadthalle, 20 Uhr Musical Star-
nights, eine Zeitreise durch 50 Jah-
re Musical-Geschichte, Albani-
platz 2.
Musa, 21 Uhr Rock gegen Rheu-
ma, der Party-Klassikermit DJ Albi,
Hagenweg 2.

Sport
Lokhalle, 16 Uhr Fußball: Sparkas-
sen & VGH Cup 2013, internatio-
nales A-Junioren-Turnier, Bahn-
hofsallee 1b.

Theater
Deutsches Theater, 19.45 Uhr
Hair,Musical vonGaltMacDermot,
20 Uhr Die Verwandlung, nach
Frank Kafka, DT-Studio, Kartente-
lefon 05 51/ 49 69 11, Theater-
platz 11.
Stadtbibliothek, 20 UhrWilhelm
Tell, mit stille Hunde Theaterpro-
duktionen, Gotmarstraße 8.
Junges Theater, 20 Uhr Der Boss
vom Ganzen, von Lars von Trier,
letzte Vorstellung, Kartentel.
05 51/ 49 50 15, Hospitalstraße 6.

Außerdem
Literarisches Zentrum, 20 Uhr
AchtMinuten, Lesung in der Reihe
„Das Alter in der Literatur“ mit Pé-
ter Farkas, Düstere Straße 20.
Kaufpark, 17 Uhr Autogramm-
stundeDJHitparademitUweHüb-
ner, Am Kauf Park.
Künstlerhaus, 19 Uhr Vernissage,
Ausstellungseröffnung von Lisa
Oppenheims – Everyone’sCamera,
Gotmarstraße 1.

sagte, die Leber habe gleich zu
arbeiten angefangen und es
sei auch Gallenflüssigkeit ge-
flossen“.

Doch erst die nächsten Tage
werden zeigen, wie ihr Körper
mit dem neuen Organ zurecht
kommt.

erst am Morgen, kurz vor 9
Uhr, begann die Operation.
„Sechs Stunden hat der Ein-
griff gedauert - um kurz vor
15 Uhr kam sie aus dem OP“,
sagt Betina Lang. „Ich bin sehr
froh, dass die Operation gut
verlaufen ist. Der Professor

dass es nun endlich los geht“,
schildert die 46-Jährige die Si-
tuation. Doch natürlich war
sich Saskia auch bewusst über
das hohe Risiko des Eingriffs.

In Göttingen angekommen
wurden sämtliche Werte der
Leberkranken gecheckt, und

VON TAN J A T EMME

KELZE. Saskia Lang hat eine
Spenderleber bekommen.
Nach wochenlangem Warten
wurde die schwer leberkranke
junge Frau aus Kelze nun end-
lich erlöst. Am frühen Mitt-
wochmorgen, kurz nach Mit-
ternacht, traf der so sehnsüch-
tig erwartete Anruf bei der Fa-
milie ein, dass eine Spenderle-
ber gefunden worden sei.

Sofort machte sich Mutter
Betina Lang mit ihrer Tochter
auf den Weg nach Göttingen.
Die Krankenhaustasche war
längst gepackt, so dass Saskia
nur noch in den Krankenwa-
gen geholfen werden musste.
„Saskia hatte schon seit Tagen
keine Kraft mehr zum Laufen,
deshalb haben die Sanitäter
sie mit einem Rollstuhl in den
Krankenwagen gebracht“,
sagt Betina Lang. Der eigent-
lich geplante Transport mit ei-
nem Hubschrauber war nicht
erforderlich, da genügend Zeit
vorhanden gewesen sei, sagt
die 46-Jährige weiter. Erst als
Saskia in der Göttinger Klinik
eingetroffen war, wurde dem
Spender das Organ entnom-
men, das von einem Men-
schen aus Potsdam stammt.

Was sich in Saskia in der
kurzen Zeit nach dem Anruf
abspielte, kann man nur erah-
nen. „Freudentränen sind ihr
übers Gesicht geflossen, und
sie hat noch schnell einige
Freunde per SMS informiert,

Spenderleber für Saskia
Transplantation in Göttinger Uni-Klinik – Zustand bleibt aber vorerst kritisch

Erleichtert nach der Transplantation: Saskia Langs Mutter hält ein Bild ihrer Tochter in den Händen,
als sie von der Leberkrankheit noch nicht so sehr gezeichnet war. Foto: Temme
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ressensvertretung der Unter-
nehmen aus der Region in der
Göttinger Stadthalle. Die
Schule stelle die Grundfähig-
keiten Rechnen, Schreiben,
Lesen nur noch eingeschränkt
sicher.

GÖTTINGEN. Deutliche Kritik
an der Bildungsarbeit in den
Schulen übte Dr. Hannes
Rehm, Präsident der Industrie-
und Handelskammer (IHK)
Hannover, bei seinem Vortrag
beim Jahrsempfang der Inte-

Die Wirtschaft kritisiert die Schule
Jahresempfang der IHK: Unternehmen finden immer schwieriger geeigneten Nachwuchs

Deshalb werde es für die Fir-
men immer schwieriger, ge-
eigneten Nachwuchs zu fin-
den. Die Defizite sind laut
Rehm schon am Ende der
Grundschulzeit sichtbar und
werden bis zum Schulab-
schluss nur selten aufgeholt.

Gleichzeitig stellte er ein in-
teressantes Projekt vor: So will
die IHK zusammen mit Unter-
nehmen in diesem Frühjahr
Jugendliche aus Spanien nach
Göttingen und Hannover ho-
len. Sie sollen nach einem
Praktikum die Chance auf
eine Lehre bekommen. Damit
will die IHK qualifizierte junge
Leute für die Firmen gewin-
nen. Außerdem ist das Projekt
ein kleiner Beitrag gegen die
Jugendarbeitslosigkeit in Spa-
nien.

Wichtige Verkehrsprojekte
Außerdem mahnte Rehm

wichtige Verkehrsprojekte an.
Dazu gehöre unter anderem
der durchgehende sechsspuri-

ge Ausbau der Autobahn 7.
Joachim Tonollo, Vize-Präsi-

dent der IHK Hannover, kriti-
sierte, dass es weiterhin fünf
Berufsbildende Schule im
Landkreis Göttingen gibt.
Über dieses Thema müsse wei-
ter diskutiert werden, so To-
nollo. Hintergrund: IHK und
Handwerk hatten eine Neu-
strukturierung vorgeschlagen.

Zu einem Plädoyer für die
Frauen wurde der Gastvortrag
von Entwicklungsökonom
Professor Dr. Stephan Klasen
beim Neujahrsempfang. Eine
gezielte Förderung bringe ei-
ner gesamten Volkswirtschaft
etwas, machte der Wissen-
schaftler der Universität Göt-
tingen deutlich. Als Beispiel
nannte er das Ehegattensplit-
ting. Da Frauen oft viel weni-
ger als ihre Männer verdienen,
ist für sie die Steuerklasse 5
sinnvoll. Allerdings führe die
dadurch höhere Steuer dazu,
dass viele Frauen auf eine Er-
werbstätigkeit verzichteten.

Chefs der IHKmit demGastredner: Unser Foto zeigt (von links) Präsident Dr. Hannes Rehm, Vize-Prä-
sident Joachim Tonollo, Prof. Stephan Klasen von der Universität Göttingen, Dr. Martin Rudolph, Lei-
ter der IHK-Geschäftsstelle Göttingen, und Hauptgeschäftsführer Dr. Horst Schrage. Foto: Jelinek

Mehr Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
www.hna.de/goettingen

Als Gegenbeispiele führte Pro-
fessor Klasen England und
Schweden an. Dort gibt es
kein Splitting. Stattdessen
wird jeder individuell besteu-
ert. Folge: Mehr Frauen als in
Deutschland sind in diesen
Ländern erwerbstätig.

In vielen Entwicklungs- und
Schwellenländern sei das Pro-
blem ganz drängend: Dort be-
kommen die Mädchen weni-
ger Schulbildung und werden
seltener zum Arzt gebracht, so
Klasen. Ein Junge diene dort
oft der Altersvorsorge, weil er
später bessere Verdienstchan-
cen als die Mädchen habe und
die Eltern im Alter versorge.
Klasen brachte die Problema-
tik mit einem chinesischen
Sprichwort auf den Punkt:
„Eine Tochter zu haben, ist
wie Blumen im Garten des
Nachbarn zu gießen.“ (bsc)

GÖTTINGEN. Einen Monat
nach der Eröffnung am 9. De-
zember 2012, ist sie fast zu
Ende: Die Eiszeit-Saison im
Foyer der Lokhalle Göttingen.
Noch bis Sonntag, den 13. Ja-
nuar 2013 haben alle Schlitt-
schuhbegeisterten der Region
die Chance, letzte Runden auf
dem Eis zu drehen.

Sternenmeer
Unter dem Motto „Winterli-

ches Sternenmeer“, haben Be-
sucher am Freitag, den 11. Ja-
nuar 2013 von 15 bis 19 Uhr
und am Samstag und Sonntag
von 11 bis 19 Uhr eine letzte
Chance, ihre Runden auf der
850 Quadratmeter großen Eis-
fläche zu drehen. Am Sonntag
13. Januar findet noch einmal
das Ü40-Eislaufen von 8 bis 11
Uhr statt. (sjh)

Die letzte
Runde auf
der Eisbahn

GANT STORE KASSEL KÖNIGS-GALERIE
WWW.GANT.COM

SALE 40%OFF
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